
  

 

Die SPD regiert 

und das Land  

kommt voran – 

das haben wir auf 

unserem gestri-

gen Aschermitt-

woch deutlich 

gemacht. Und die 
CDU? Kein Kon-

zept, kein Programm, keine Vision 
für unser Baden-Württemberg! 
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rechten Rand Stimmen fängt. „Vor 
diesem Märchenonkel, diesem bösen 
Wackel-Wolf müssen wir uns aber 
nicht fürchten. Schließlich sind wir 
Rotkäppchen ja noch mit jedem Wolf 
fertig geworden!“ Bundesjustizmi-
nister Heiko Maas forderte ein neues 
Selbstbewusstsein der Sozialdemo-
kratie ein. „Wir müssen über unsere 
Erfolge häufiger reden, denn die CDU 
feiert sogar Erfolge, die sie nie ge-
habt hat“, betonte er nach dem SPD-
Wahlerfolg in Hamburg und sicherte 
den Genossinnen und Genossen im 
Südwesten schon jetzt Unterstüt-
zung zu. „Ihr habt bewiesen: Baden-
Württemberg geht es auch ohne die 
CDU an der Regierung klasse!“ 

Volles Haus am Politischen Ascher-
mittwoch der Landes-SPD in Lud-
wigsburg: Über 400 Gäste stimmten 
sich im Forum am Schlosspark bei 
Weißbier und Weißwürsten 
schwungvoll auf den kommenden 
Landtagswahlkampf ein. „Wir brau-
chen in Baden-Württemberg keine 
Pegida – und wir brauchen in Baden-
Württemberg keinen PeGUIDO“, rief 
Nils Schmid. „Ihm geht es nicht um 
das Land, ihm geht es nur um sich 
selbst. Aber wir brauchen eine politi-
sche Führung, die die Werte des Mit-
einanders in Baden-Württemberg 
nach oben hält!“ Der SPD-Chef kriti-
sierte den CDU-Spitzenkandidaten 
Guido Wolf als Politiker, der auch am 

Nils Schmid: „Keine Angst vor dem bösen 
Wackel-Wolf!“ 
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„Guido Wolf hat kein klares Kon-
zept für die Zukunft Baden-Würt-
tembergs. Er fährt mit seinen Aus-
sagen einen Schlingerkurs ohne 
Richtung und ohne Ziel. Wolf ver-
wehrt sich dem Schulfrieden auf 
dem Rücken von Eltern, Lehrern und 
Schülern. Den einzigen Beitrag, den 
die CDU zur Landespolitik liefert, 
sind die Probleme der Vergangen-
heit!“ 

„Guido Wolf sucht immer wieder 
die Mitte der Gesellschaft. Aber 
dort sind wir längst angekommen. 
Wir sorgen in Baden-Württemberg 
für eine starke Wirtschaft mit guter 
Arbeit, Bildungsgerechtigkeit und 
einer gerechten Familienpolitik. 
Grün-Rot hat dieses Land vom 
schwarzen Mief befreit und mo-
dern und zukunftsfähig gemacht. 
Das werden wir weiterhin tun!“ 

„In der Gedankenwelt der CDU  
lautet der Artikel 1 des Grundgeset-
zes: Die CDU regiert. Wenn sie mal 
nicht regiert, empfindet sie das als 
enteignungsgleichen Eingriff und 
würde am liebsten das Bundesver-
fassungsgericht anrufen. Ganz 
besonders wehgetan hat das der 
CDU in Baden-Württemberg. Und 
sie muss erkennen: Dem Land geht 
es besser als je zuvor!“ 

Methode, junge Menschen dazu zu 
bringen, sich für eine Familie zu ent-

scheiden, ist gute Arbeitspolitik und 

bezahlbare Wohnungen. Es darf 

nicht sein, dass Wohnraum wie Akti-

en an der Börse gehandelt werden!“ 

Hierzu sei die Mietpreisbremse der 

erste richtige Schritt gewesen. Nils 

Schmid bekräftigte nochmals das 

harte Vorgehen gegen Steuersün-

der: „Steuerhinterziehung ist kein 

Kavaliersdelikt. Es ist Verrat am Zu-

sammenhalt unserer Gesellschaft!“ 

Dieses Steuergeld fehle in der Bil-

dung, in der Kinderbetreuung und 

für den Ausbau der Infrastruktur. 

„Wenn Superreiche ein neues Hobby 

brauchen, dann empfehle ich Welt-

raumflüge oder Elefantenpolo an-

statt Trickserei auf Kosten der Ge-

sellschaft“, so der baden-württem-

bergische Finanz- und Wirtschafts-

minister. Alle Informationen rund 

um den Aschermittwoch auf  der 

Homepage www.spd.de. t." 
 

 

 

 

SPD-Fraktionschef Claus Schmiedel 
nahm auf dem Aschermittwoch 
anhand von drei Plakaten den CDU-
Spitzenkandidaten Wolf aufs Korn: 
„Herr Wolf wechselt seine Haarfar-
be wie seine Positionen. Er ist halt 
ein Schauspieler, aber kein guter. 
Der Mann ist einfach nicht echt!“ 
Kaum sei er Spitzenkandidat ge-
worden, habe er entgegen voriger 
Absprachen Peter Hauk den Frakti-
onsvorsitz abgenommen und gleich 
darauf Thomas Strobl den Partei-
vorsitz streitig gemacht. Auch sein 
angeblicher Einsatz zur Förderung 
von Frauen in der CDU habe sich mit 
der Wahl von Wilfried Klenk zum 
Landtagspräsidenten in Luft aufge-
löst. Und inhaltlich agiere der CDU-
Politiker nicht anders: In der Bil-
dungspolitik erzähle er heute dies 
(„werden bei einem Wahlsieg das 
Bildungssystem radikal umbauen“) 
und morgen das (werden die Bil-
dungslandschaft nicht umkrem-
peln“). „Dazu kann man nur immer 
wieder sagen: Versprochen – gebro-
chen“, betonte Claus Schmiedel. 

Aschermittwoch steht im Zeichen erfolgreicher Regierungspolitik in Bund 

und Land – Nils Schmid: „Steuerhinterziehung ist kein Kavaliersdelikt!“  
 

Mit einem Augenzwinkern begann die 

Rede des gebürtigen Saarländers 

Heiko Maas. Zweimal habe die Natio-

nalmannschaft des Saarlands bei der 

Fußball-WM-Qualifikation 1954 

gegen die Deutsche Mannschaft 

verloren. „Mit Absicht – um so zum 

Deutschen Titel und damit auch zum 

Wirtschaftswunder beizutragen“, so 

der Bundesjustizminister. Heute trage 

die SPD einen großen Anteil am Erfolg 

in der Bundes- und Landesregierung. 

Explizit lobte er das Anti-Doping-

Gesetz, welches der Bund von Baden-

Württemberg übernommen habe,  

ebenso das harte Vorgehen gegen 

Steuerbetrüger und die Einführung 

des Mindestlohns. Dies seien Errung-

enschaften, die für lange Zeit Bestand 

haben würden. „Und diese Entschei-

dungen hätte es unter Schwarz-Grün 

nie gegeben“, erklärte Heiko Maas. 

Herzensangelegenheiten seien für ihn 

die Begrenzung der Leiharbeit und 

bezahlbarer Wohnraum: „Die beste 
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Mehr Informationen www.waehlenab16-bw.de   

Heiko Maas: „Diese Entscheidungen hätte es 
unter Schwarz-Grün nie gegeben“ 


